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Nun begab es sich zu einer Zeit, dass ich meinen Job aufgab, um mehr Zeit mit den Kindern verbringen zu knnen. Bald aber kam ein Gefhl der Leere und der Nutzlosigkeit auf, die ich zu fllen versuchte. Ehrenmter, Klassenpflegschaften, Eventorganisation und das Schreiben eines Blogs (http://blog.katharina-rohlfing.de/) sollten die nun die entstandene Lcke fllen.
 
Ergebnisse zeigten sich zweierlei. Das eine ist, dass ich nun doch wieder keine Zeit fr meine Kinder habe und das andere knnt Ihr in seiner ganzen Schnheit und Unsinnigkeit in diesem Buch lesen.
 

 


    
        Und wenn ihn nun doch jemand liest?

    

 
Nun ja. Wie fngt man am besten den ersten Beitrag des ersten eigenen Blogs an? Eigentlich ist das bei meinem Blog ziemlich egal. Wie der Name schon sagt, liest ihn ja wahrscheinlich eh niemand. Aber, wenn ihn nun doch jemand liest? Ich meine, so aus Zufall auf meine Seite schlittert? Und dann auch noch auf meinen Blog stt? Und sich dann auch noch die Zeit nimmt, diesen Beitrag zu lesen? Oh je, bei dem Gedanken wird mir ganz schwummrig. Zum Glck werde ich das nie herausfinden... Oder doch? Wie wre es denn, wenn jeder, der diesen Beitrag liest, mir einen kleinen Kommentar hinterlsst? Ja, das wrde mich freuen. Vielleicht muss ich dann irgendwann meinen Blog von "Keine Sau liest meinen Blog" umbenennen in "Eine Sau liest meinen Blog"? Allerdings mindert das dann doch die Motivation als erster einen Beitrag zu schreiben. Also bleibt der Name. Ich freue mich auf Rckmeldung und Anregung! Tinka
 


 


 
S.
 
Hallo liebe Tinka, als ich heute die E-mail mit dem Link auf Deinen Blog bekommen habe, ging ein Grinsen ber mein Gesicht, endlich ist es so weit. Die ersten Beitrge haben mir schon sehr gut gefallen, ich freue mich auf weitere. S.
 


 
P.
 
Ich hoffe... Ich bin erste, liebe tinka
 


 
Tinka
 
Tut mir leid, Petra, es waren andere ... vor Dir da. Aber danke fr den Kommentar.
 



    
        Mein Tag

    

 
Mein Tag hat in der Regel 24 Stunden, eine Woche somit 168 Stunden. Wenn ich Glck hab. Hufig habe ich das Gefhl, dass sie einige Stunden zu wenig hat. Woran liegt das? Eigentlich sollte der Alltag doch in der zur Verfgung stehenden Zeit zu schaffen sein. Aber was gehrt denn eigentlich alles dazu? Ich muss Schlafen. Am besten (so die Mediziner) 8 Stunden am Tag. Dann mchte man ja auch gepflegt aussehen. Also nehmen wir mal ca. 45 Minuten am Tag an, in denen ich dusche, Zhne putze, mich schminke, ab und an zum Friseur und ins Nagelstudio gehe. Fr’s Wohlbefinden und wieder mal wegen der Mediziner wre es wnschenswert, am Tag mindestens eine Stunde Sport zu machen. Das macht hungrig. Essen mchte ich also auch. Drei Mahlzeiten  20 Minuten. Wenn alles glatt luft. Dann die Kinder! 3 Stunden am Tag fr durchschnittlich 2,3 Kinder sollten wohl drin sein. Spielen, fr die Schule lernen, vorlesen, hin und her fahren, reden, toben, Ausflge machen, Arztbesuche, Elternabende besuchen. Ach ja. Der Haushalt sollte auch nicht zu kurz kommen. An manchen Tagen komme ich mit 3 Stunden fr Wsche waschen, bgeln, wischen, saugen, Fensterputzen, Rasen mhen, Unkraut zupfen, aufrumen, abwaschen, kochen, einkaufen, abstauben, Altglas entsorgen und Mll rausbringen aus. Zudem will der gesamte Papierkrieg erledigt werden. Aber das ist schnell gemacht. Die Rechnungen, Steuern, Vertrge, Korrespondenz mit Arbeitgebern, Versicherungen, Banken und mtern kann ich neben dem Tanken, Auto in die Werkstatt bringen und durch die Waschstrae jagen in einer halben Stunde am Tag schaffen. Falls ich den Schornsteinfeger beim ersten Anruf erreiche und der Installateur, der die Heizung wartet nicht zu spt kommt. Was ist mit den sozialen Kontakten? Fr den Austausch mit unserer Umwelt sollten wir uns unbedingt Zeit nehmen und mal zum Telefonhrer greifen oder Freunde treffen. Sagen wir mal 1 Stunde am Tag. Mal mehr, mal weniger. Dann bentigen wir mindestens genau so viel Zeit, um unsere Beziehung zu pflegen. Als gute Mutter, Ehefrau, Freundin und Geliebte. Aber ich hab ja Glck, ich bin ja in meiner Zeiteinteilung in meiner Position weitgehend flexibel. Ich kann mir meine ca. 20 Stunden so legen, wie es am besten passt. Ok, um die halbe Stunde Fahrt pro Strecke jeden Tag komme ich nicht rum. Da man immer auf dem Laufenden bleiben muss, ist es wohl nur recht und billig noch jeden Tag eine Stunde Fachliteratur zu lesen. Schlielich darf man sich als Frau beruflich nicht abhngen lassen. Schon fertig! Wenn ich richtig gerechnet habe, dann kommen in der Woche 166,75 Stunden zusammen. Das heit, dass ich jeden Tag fast 11 Minuten fr mich ganz alleine habe! Mal sehen, was ich heute damit anstelle… Geh ich in die Sauna? Lese ich ein gutes Buch? Oder schaue ich diesen tollen Film, den ich schon immer mal sehen wollte? Och neeee, jetzt sind die fast 11 Minuten fr heute schon wieder um!

    
        Lualabarübenförmig

    

 
Immer und immer wieder haben wir uns diese Geschichten erzhlt. Diese Zitate gebetsmhlenartig wiederholt. Und nun knnen wir sie nicht mehr vergessen. Aber aufschreiben kann ich sie. Fr B., M., H. und all die anderen, die mit mir studiert haben. Da gab es den sagenumwobenen Ligrettobeistelltisch, die Spaghetti bei P. in der Dachwohnung, die so scharf waren, dass uns Hren und Sehen verging. Wir wissen nun, dass das Schdlichste fr's Gehirn der Mangel an Alkohol ist und das Schillers Glocke von Goethe sich nicht eignet, um einem Haufen von Studenten den Sinn und Zweck von Extensions zu erlutern. Das Berhren von Beinkleidern hlt sich in unserem Sprachgebrauch ebenso wie "Lualabarbenfrmig" oder "Sden - Schn gemacht!" (hier noch einmal meinen Dank an Till und Obel). Ein groes Dankeschn mchte ich an dieser Stelle auch an Frau Posseck (Name von der Red. gendert) richten. Was wre unsere WG ohne den Hausdrachen gewesen, der aufpasste, dass wir die Socken paarweise sortiert nebeneinander aufhngten und uns immer daran erinnerte, dass er nicht wnschte, auf dem Flur Gerusche jeglicher Art aus unserer Wohnung zu hren. Danke an die Betreiber des Hinterhofs und der Forstbaumschule, in deren Rumlichkeiten wir sicher mehr Zeit verbrachten als in den Hrslen. Dort lernte ich Dinge, die ich heute im wahren Leben tatschlich anwenden kann. Z. B., wei ich jetzt, dass Anchovis nicht gepflckt, sondern geangelt werden. Wohingegen ich bis heute noch nicht wei, wer zum Geier dieser Helmholtz ist. Trotz all der durchzechten Nchte, trotz mancher Tage voller nicht enden wollender Faulheit, trotz manchmal inkompetenter, dafr aber lustiger Dozenten haben wir es doch geschafft, unseren Weg zu machen. Oder vielleicht auch gerade weil? Vielleicht klren wir irgendwann diese Frage und auch die Frage, ob wir vielleicht nur der Traum einer groen grnen Kartoffel sind.
 


 


 
F.
 
Bleibt die Frage, was denn nun ein oder eine Lualabarbenfrmig ist!?
 


 
B.
 
ach, wie lange hab ich nicht mehr an "Sden-schn gemacht" gedacht...da wird man ja ganz sentimental Schner Blog ;-))
 



    
        Ab an die Nordsee

    

 
Nun ist es soweit. Ich kann mich hier nicht einmal mehr einen Abend richtig volllaufen lassen, ohne, dass die ganze Stadt am nchsten Tag davon wei. Ich treffe Leute in Situationen, die mir unangenehm sind. Und noch viel schlimmer: Ich treffe sie in Situationen die ihnen unangenehm sind. Oder sein sollten... Und es augenscheinlich doch nicht sind. Ich habe mir schon vor einiger Zeit abgewhnt, darber nachzudenken, ob ichdie Leute, die mir in der Stadt begegnen, kenne; ich gre einfach jeden. Wenn die Frau auf dem Behinderten-Parkplatz neben mir einparkt, spreche ich sie hflich darauf an, wage aber nicht, sie anzupampen. Das lge eher in meiner Natur. Aber man wei ja nie, ob das nicht vielleicht die neue Klassenlehrerin meines Sohnes ist. Ich habe ein Hndchen dafr, mich zu blamieren und bin froh, wenn ich das unter Leuten tun darf, die ich nie wieder sehe. Das wird aber hier nun bald unmglich. Hier kennt mich inzwischen jeder. Oder zumindest kennt jeder einen, der mich kennt. Und andersherum ist es nicht besser. Ich wei, dass sich Paare in einer Ehekrise befinden, bevor sie es selber wissen. Mir ist mein Grtner in der Sauna begegnet. Was soll man noch dazu sagen... K., wir ziehen an die Nordsee.
 


 



    
        Lokalkolorit gegen Hochdeutsch?

    

 
Krzlich rief ich bei einer groen Sddeutschen Versicherungsgesellschaft an, um den Inhalt eines mir zugesendeten Schreibens zu klren. Dort wurde ich mit einem frhlichen „Gra Gott!“ begrt. Soweit so gut. Den Rest des Gesprches kann ich ob meiner fehlenden Bayrischkenntnisse nur in Hieroglyphen wiedergeben. Sie: „brummel, brummel, brummel?“ Ich: „Wie bitte?“ Sie (nun etwas lauter): „BRUMMEL, BRMMEL, NUAMMARA?“ Ich: „Ach, Sie brauchen die Versicherungsnummer?“ Sie (schreit nun in den Hrer): „WOAS SOAGN SIE?“ Man kann sich vorstellen, wie dieses Gesprch endete: Ich habe irgendwann vllig verngstigt den Hrer aufgelegt. Bis heute habe ich also dieses ungeklrte Schreiben auf meinem Tisch liegen. Eine Klrung per Mail war nicht mglich, da ich immer wieder auf die Hotline verwiesen wurde. Ich habe mich allerdings noch nicht wieder getraut, dort anzurufen. Entweder muss ich wohl einen Dolmetscher engagieren oder ich wechsele die Versicherung.
 



    
        Alles Käse

    

 
Es ist mir immer wieder eine groe Freude in Deutschland einkaufen zu gehen. Verkuferinnen, die sich krampfhaft hinter den Kleiderstndern verstecken und erst aus ihrer Deckung springen, sobald ich etwas gefunden habe, um mir die Provisionszettelchen aus der Hand zu reien, kann ich ebenso gut leiden, wie die Standardantwort: "Da ist der Kollege fr zustndig, der ist aber jetzt in Pause". Dies ist der Anfang von einer, wie ich finde, ziemlich gelungenen Sammlung meiner Einkaufserlebnisse. Hier nun: Einkaufen - die Erste! Als ich krzlich an der Ksetheke des REWE-Marktes meines Vertrauens ein Stck Parmesan bestellte, gab mir die Verkuferin ein bereits abgepacktes, frhlich vor sich hinschimmelndes Stckchen aus dem Ksekorb. Als ich es ihr mit dem Hinweis auf den Schimmel zurckgab, langte sie ins selbe Krbchen und gab mir das nchste Stck. Ich erkundigte mich also, ob dieses nicht vom selben Laib sei und entsprechend morgen wohl auch schlecht wre. Ich wei nicht, wer schockierter war von uns beiden; ich, als die Ksefachverkuferin mir mit vorwurfsvollem Ton erklrte, dann msse sie ja alles Stcke wegwerfen, das ginge ja nicht, oder sie, als ich ihr erklrte, dass sie das dann wohl msse und ich den Kse auf keinen Fall kaufen wrde. Aber auch das Personal an der Fleischtheke scheint die Infektionsschutzschulung des Gesundheitsamtes geschwnzt zu haben. Fortsetzung folgt...
 


 



    
        Das ist mir Wurst

    

 
Getoppt wurde meine bereits frher erwhnte Ksefachverkuferin von Ihrer Kollegin (ihres Zeichens wohl Fleischwarenfachverkuferin), die fr mich einen neuen Schinken ffnete und sich dabei mit dem Messer in die Hand schnitt. Um das laufende Blut aufzuhalten, leckte sie die Wunde erst einmal grndlich ab. Vielleicht bemerkte sie, dass ich schockiert guckte und nahm daher wohl flschlicher Weise an, dass ich ungeduldig wurde. Um mich also nicht lnger warten zu lassen, nahm sie beherzt den Schinken in die blutverschmierte Hand und schnitt mein Stck ab, legte es auf die Waage, packte es ein, gab es mir, wnschte mir einen schnen Tag und verschwand nach hinten, um sich dann die Hand zu versorgen. Da ich schon ziemlich lange durch Deutschland Geschfte wandele, habe ich noch mehr Geschichten.
 



    
        Urlaubsvorbereitungen

    

 
Bald ist es bei uns wieder soweit! Wir fahren in Urlaub. Ich bin eigentlich noch gar nicht urlaubsreif. Ich fhl mich noch ganz fit und gut ausgeglichen. Ihr kennt das bestimmt. Eine je nach Familiengre variable Menge an Leuten und Gepck muss fr den Urlaub vorbereitet werden. Es fngt mit der Bestandsaufnahme an: Haben die Kinder Sandalen, Badeanzge, passen die Flossen noch, reichen fr den Groen (wie er mit Bestimmtheit versichert) tatschlich zwei Unterhosen fr drei Wochen Urlaub? Es wird geplant, eingekauft und organisiert. Den Schlssel zur Freundin bringen, die sich um die Blumen kmmert. Den Nachbarn Bescheid geben, dass sie die Post befreien. Ich muss noch dem anderen Nachbarn Bescheid geben, wer auf das Haus aufpasst, damit er nicht wieder die Polizei ruft und unsere Freundin (die nun leider nicht mehr fr das Housesitting zur Verfgung steht) nur nach endlosen Beteuerungen ihrer Unschuld und Brgschaften durch Ihren Mann in die Freiheit entlassen wird. Dann kommt der groe Tag der Abreise. Alle laufen durcheinander, alles, was man in die Tasche geworfen hat, wird sptestens nach drei Minuten vom Kleinen wieder rausgerumt. Weil die Mittlere gerade Verstecken im groen Reisekoffer spielt, kann man nun ausgerechnet diesen noch nicht ohne Geschrei fllen. Mein Mann sitzt schon geraume Zeit hinter dem Steuer und fragt im Viertelstundentakt, ob man nun endlich losfahren kann. Nach dem zarten Hinweis, es sei noch viel zu tun: Kaffeemaschine subern, Mll rausbringen, Rollos herunterlassen, Heizung und Wasser ausstellen, steigt er wieder aus, aber nicht, ohne dass man erst eine handfeste Ehekrise zu berstehen hat. Die Koffer, die noch gar nicht fertig gepackt waren, werden unter lautem Protest meines Mannes nun doch wieder aus dem Auto gerumt und mit dem restlichen Inhalt versehen. Wenn das geschafft ist, fangen die Kinder an zu streiten, wer wo sitzt. Sobald die letzten verderblichen Sachen im Auto untergebracht sind, die Kinder mit Video-Anlage, CD-Spielern, Nintendos und Kotztten versorgt sind, kann es dann endlich losgehen. Das wird auch Zeit, denn erst jetzt merke ich, dass ich richtig Urlaubsreif bin.
 


 


 
S.
 
Ich kann Euch nur sagen, aus eigener Erfahrung, da ich es schon einige Male live miterleben durfte, wie es ist wenn sie verreisen und genau so ist es!!! Aber ganz erstaunlich ist es immer wieder wie ER zum Schluss doch alles in den Wagen bekommt. Gut. Manchmal ist es so, dass die Dinge keine Taschen haben oder die Taschen schon im Auto sind, aber das macht ja nichts. Hauptsache, alles ist im Auto. Es macht immer wieder Spa, mit Euch wegzufahren. Freue mich auf den Herbst wenn ich es wieder live erleben darf.

    
        Warum Campen kein Urlaub ist

    

 
Ich hatte es schon immer im Gefhl. Irgendwie hat es immer schon gekribbelt, wenn jemand sagte, er wrde im Urlaub zum Campen fahren. So, wie wenn es kribbelt, wenn jemand einen grammatischen Fehler macht. "Wie" und "Als" vertauscht oder so. Ich konnte nie den Finger drauf legen, aber jetzt habe ich sie gefunden. Die ultimative Argumentation dafr, dass Campen kein Urlaub ist. Wenn "normale" Leute, also Nichtcamper, von ihrem Urlaub erzhlen, dann hrt sich das so an: "Wir hatten ein wahnsinns Ferienhaus. Mit einem tollen Yakusi. Ich glaub, wir bauen uns zu Hause genau so ein Badezimmer." Oder: "Die mediterrane Kche in unserem Fnf-Sterne-Hotel war so lecker, dass ich mir wnschen wrde, wir htten in Bergisch Gladbach auch so ein gutes Lokal." Oder: "Diese endlosen Sandstrnde! Wir haben dort in zwei Wochen Urlaub nicht ein einziges mal jemanden getroffen. Hier in Gladbach muss ich jeden Tag hundert Leute Gren. Diese Ruhe im Urlaub war herrlich." Mir fallen zahllose Beispiele ein. Aber hat man jemals jemanden sagen hren: "Wir hatten wahnsinns Nasszellen, ich habe meinen Nachbarn beim Duschen gehrt. Das war richtig gemtlich.
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